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Écrasez l'infâme!

Der 11. September hat die Welt nicht verändert…
André Tautenhahn · Friday, September 11th, 2009

Heute jähren sich die Anschläge auf das World Trade Center in New York und das Pentagon in
Washington zum achten Mal und immer wieder wird man mit der Floskel konfrontiert, der 11.
September habe die Welt verändert. Der Kampf gegen den internationalen Terrorismus, eine
neuerliche Spirale der Gewalt, die Wandlung westlicher Staaten zu Hochsicherheitsgebilden, in
denen Bürgerrechte mehr und mehr in Frage gestellt werden, seien Folgeentwicklungen dieser
unfassbar dramatischen Ereignisse. Und weil man der Überzeugung ist, der 11. September sei ein
epochaler Einschnitt, sprießen auch die Zweifler aus dem Boden, die glauben, in den Anschlägen
von New York und Washington ein Muster zu entdecken, das auf eine Verschwörung hinweist.

So berechtigt viele Fragen derer auch sein mögen, die an einen inszenierten Terrorismus glauben,
so berechtigt der Drang nach Aufklärung der Widersprüche auch ist, um etwas über die
Hintergründe in Erfahrung zu bringen, so unbrauchbar sind diese Bemühungen dann aber auch im
Ergebnis. Es spielt nämlich überhaupt keine Rolle, wer für die Anschläge verantwortlich zeichnet.
Denn nicht der 11. September veränderte die Welt, sondern die Jahre 1989/90. Das Ende der
bipolaren Welt war ein viel größerer Schock, als es der 11. September je hätte sein können. Der
Politologe Francis Fukuyama sprach in seinem Buch „Das Ende der Geschichte. Wo stehen wir?“
in Anlehnung an den großen Hegel sogar vom Ende derselben, meinte aber genauer das Ende
totalitärer Systeme.

Der Kabarettist Volker Pispers sagte einmal sehr treffend, den USA sei mit der Sowjetunion und
dem Ostblock als Ganzes 1990 einfach so der Feind davon gelaufen und mit dem nun neu
ausgerufenen Kampf gegen den internationalen Terrorismus würde das so schnell nicht wieder
passieren. Entscheident ist aber nicht der 11. September 2001, sondern die Entwicklung einer
Gesellschaft unter der Bedingung globaler Gleichzeitigkeit seit 1990. Mit der Auflösung der
Sowjetunion mussten nicht nur Militärbündnisse neu definiert werden, sondern auch ein
Verständnis von Geschichte.

Die Tatsache, dass Deutschland heute aktiv im Kampf gegen den Terrorismus sogar den Abwurf
von Nato-Bomben in einem Land irgendwo auf der Welt befehligen kann, rührt nicht daher, dass
es ein bestimmtes Bedrohungsszenario gibt, auf welches man zu reagieren habe, sondern daher,
dass in das neue vereinigte Deutschland nach 1990 ein Stück Normalität zurückkehren konnte, die
glaubhafter zu sein schien, „als jene, die Ludwig Erhard in den sechziger Jahren oder Helmut
Kohl in den achtziger Jahren herbeireden wollten.“ (zit. nach Franziska Augstein: Deutschland.
Nationalsozialismus und zweiter Weltkrieg – Berichte zur Gegenwart der Erinnerung)
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Die direkte Folge von Auschwitz, die deutsch-deutsche Teilung war Geschichte und nur allzugern
startete man den Versuch, auch die Bewältigung der nationalsozialistischen Vergangenheit gleich
mit zu entsorgen. Nach 1990 trat ein neues politisch zur Schau getragenes Selbstbewusstsein zu
Tage, aus dem heraus sich in der Ära Rot-Grün schließlich auch der Drang nach einem ständigen
Sitz im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen äußern sollte. Eine neue Souveränität sozusagen, die
es erlaubte, mit den Weltmächten nunmehr auf Augenhöhe zu sein. Unkritisch übernahm man
1992 zum Beispiel die Änderungen zum NATO-Vertrag und erklärte sich damit einverstanden,
innerhalb des Bündnisses auch an so gennannten „Out of Area“ Einsätzen teilzunehmen. Erst diese
Vereinbarung machte den Krieg unter NATO-Flagge im Kosovo 1999, der weder durch die
Feststellung eines Bündnisfalls, noch durch ein UN-Mandat gedeckt war, möglich.

Neben der militärischen Entwicklung seit 1990 sollte man aber auch die Neuausrichtung
ökonomischen Handelns zur Kenntnis nehmen, für das die militärische Option nach dem Wegfall
eines gleichstarken Gegeners nunmehr als Werkzeug zur Verfügung steht. Die derzeitig
stattfindende Weltwirtschaftskrise ist ebenfalls ein Produkt der Jahre 1989/1990. Denn ohne den
Zusammenbruch der sowjetischen Hegemonie, ist die gleichzeitige globale Vernetzung, aus der die
Regierungen dieser Welt, unter dem Schlagwort „Globalisierung“, konstruierte Sachzwänge
herleiteten, um mit Hilfe angeblich notwendiger Reformen, einem globalen Finanz-Kasino die
benötigten Barmittel zu verschaffen, nicht vorstellbar. Die soziale Marktwirtschft ist unter diesen
neuen Bedingungen wahrhaftig an ihr Ende geraten. Ihre Beschwörung zum Zwecke der
Täuschung indes noch lange nicht.

Fukuyama hatte also unrecht, indem er den alten Hegel-Satz vom Ende der Geschichte bemühte. Er
konnte auch nicht richtig sein, weil Hegel selbst schon falsch lag, als er die bürgerliche
Gesellschaft erkannte und nach den unvernünftigen Herrschafts- und Knechtschaftsverhältnissen
nun die Vernunft in der Dämmerung heraufziehen sah. Marx widerlegte Hegels Gedanken vom
„Ende der Geschichte“, in dem er die bürgerliche Gesellschaft zu sezieren und deren
Widersprüchlichkeit und Krisenhaftigkeit anhand des Klassenbegriffs zu bescheiben begann.
Während der Teilung der Welt in Ost und West hatte die Auseinandersetzung mit Marx
Hochkonjunktur. Nach 1989/1990 galt er mit dem Scheitern des sozialistischen Versuches als
widerlegt und seine Theorie ging mal wieder verloren.

Der 11. September 2001 ist kein Datum, von dem ausgehend man die jetzige Wirklichkeit
beschreiben könnte. Die Chiffre 9/11 überstrahlt die gesellschaftliche Realität und blendet das
Auge des Betrachters, dem unter Umständen die Frage nach den Steuermännern in den Flugzeugen
wichtiger erscheint, als die Frage nach dem gesellschaftlichen Prozess. Die schockierende
Orientierungslosigkeit nach 1989/1990 ist aber das bestimmende Ereignis, das den Anschlägen
vom 11. September vorausgeht. Hegels Theorie lässt sich auf den Begriff, das Ganze ist das Wahre
und immer mehr als die Summe seiner Teile, verdichten. Die Teilwahrheit, so richtig sie auch
erscheinen mag, ist immer falsch.
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